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Oppenau (red/rüd). Die vor-
aussichtliche Ablehnung des
Oppenauer Gesamtschulan-
trags wird von der CDU Op-
penau kritisiert: »Ein Nein
der grünroten Landesregie-
rung zur Gemeinschaftsschu-
le in Oppenau lässt Eltern und
Schüler im Unklaren über die
Zukunft des Schulstandorts.«
Eine Fortführung der Werk-
realschule über das Schuljahr
2015/16 oder die Bildung ei-
ne Verbundschule mit der Re-
alschule Oberkirch seien jetzt
vorrangig zu prüfen, erklärte
der Vorsitzende des CDU-Ge-
meindeverbandes, Jörg Peter.

Der CDU-Gemeindever-
band beklage die Folgen des
Neins der Landesregierung zu
einer Gemeinschaftsschule im
oberen Renchtal. Hintergrund
der Positionsbestimmung der
CDU Oppenau ist eine Mittei-
lung der Grünen-Landtagsab-
geordneten Sandra Boser, dass
Oppenau nicht zu den Stand-
orten im Ortenaukreis mit ei-
ner Gemeinschaftsschule ge-
hören werde (wir berichteten).
Zuschläge soll es für Schulen
inAchern, LahrundHausach/
Wolfach geben. Offiziell wird
KultusministerAndreas Stoch

heute bekanntgeben, welche
der 76 Antragsteller eine Ge-
meinschaftsschule erhalten.

Aus Sicht der CDU Oppe-
nau ist bereits klar, dass im
September 2015 definitiv kei-
ne Gemeinschaftsschule im
oberen Renchtal an den Start
gehen könne. Zwar soll nach
Angaben des Kultusministeri-
ums zum 1. Juni 2015 ein neu-
er Antrag auf Genehmigung
einer Gemeinschaftsschule
gestellt werden können, aller-
dings erst für das Schuljahr
2016/2017 ab September 2016.

»Anerkennung fehlt«
»Wir dürfen Lehrer, El-

tern und Schüler nicht noch
ein Jahr im Unklaren lassen,
wie es mit unserer Schule in
Oppenau ab Klasse 5 weiter-
geht«, sagte JörgPeter.VielAr-
beit und Geld seien schon in
die Pläne zur inhaltlichen und
baulichen Umgestaltung der
Schule am Ottersberg inves-
tiert worden – ohne eine »an-
gemessene Anerkennung der
Landesregierung«.

»Jetzt ist die Reißleine zu
ziehen«, fordert die CDU Op-
penau. »Wir müssen uns auf
die bewährte Werkrealschule
konzentrieren oder einen Ver-
bund mit der Realschule Ober-
kirch prüfen, da ein vollwer-
tiger Realschulabschluss die
Attraktivität der Oppenau-
er Schule steigern könnte«,
meint Peter. Das weitere Vor-
gehen der CDU Oppenau wer-
de nun imVorstand und in der
Gemeinderatsfraktion disku-
tiert. »Es müssen jetzt die Wei-
chen gestellt werden, damit
Oppenau Standort einer wei-
terführenden Schule mit Zu-
kunft bleiben kann«, betonte
der CDU-Gemeindeverbands-
vorsitzende.

»Oppenauer Schule
braucht Zukunft«
Was die CDU zurGesamtschulentscheidung sagt

Die CDU Oppenau will ei-
nen Verbund der Oppenau-
er Schule mit der Realschule
Oberkirch prüfen.

Unfreiwillig komisch: Beim Auftritt der Zunftsänger krachte im Kulturhaus in Bad Peterstal der Donnerbalken mit den darauf sit-
zenden Elferräten zusammen. Fotos: Jutta Schmiederer

»Ja, es isch wohr, hoorig
isch die Katz schu sit 55
Johr«, weist dasMotto
der Fasentskampagne der
Peterstaler Narrenzunft
auf das Jubiläum hin,
das in diesem Jahr groß
gefeiert wird. Einen ers-
ten Eindruck davon ver-
mittelte am Samstag die
Fastnachtseröffnung im
Kulturhaus Bad Peterstal.

VON JUTTA SCHMIEDERER

Bad Peterstal-Griesbach.
Frech, schwungvoll,mit geplan-
ten Lachsalven, aber auch unge-
planterKomik, das vierstündige
Programmhatte es in sich.Nach
der Begrüßung durch Präsi-
dent Klemens Serrer, der gleich
in Richtung Oppenau und Bad
Griesbach stichelte, hob er die
»Fasent usem Sack« in Gestalt
vonRomanDoll.

Mit viel Begeisterung waren
die Kleinsten des Kinderballetts
bei ihrem Tanz bei der Sache,
den sie mit Sarah Huber einstu-
diert hatten.Mit einer »romanti-
schen Einladung«, so Serrer, be-
gannderHexentanz zurMelodie
»Die Schöne und das Biest«. Wer
dabei allerdingswelche Rolle in-
nehatte beim Tanz vonHexemit
Ilwi, bleibt Ansichtssache. Doch
so viel Harmonie verträgt der
Teufel nicht, der die Hexen zu
Hardrock animierte.

Zunftmeister teilte aus
Zunftmeister Achim Ser-

rer teilte danach kräftig an die
Nachbarorte aus.Erverglichdie
Bauarbeiten am Rathaus Oppe-
naumit demStraßburgerMüns-
ter, dem ja ein Turm fehle, »un
in Oppenau kriege se kei Dach
druff –was isch jetz schlimmer«.
Mit »Pegida« könne er nichts an-

fangen, bekannte er. Serrer wol-
le lieber »Pegidoo« gründen, die
Organisation »Peterstaler Ein-
heimische gegen Integration der
Ostler undOppenauer«.

Eine kleine Gruppe des Ju-
gendballetts brachte mit ih-
rem Tanz bei Schwarzlicht et-
was fürs Auge auf die Bühne.
Anschließend präsentierten
die Quellis ihren »Musikan-
tenstadl«. Florian Silbereisen
konnte neben einem jodelnden
Michael Jackson auch die »Wil-
decker Herzbuben« und »Hele-
ne Fischer« begrüßen. Der Wer-
beslogan »Ich bin Peterstaler«
wurde, wie in anderen Beiträ-
gen, aufgegriffen. Schwungvoll
ließen die Mädels des Zunftbal-
letts und des Jubiläumsballetts
Röcke und Beine fliegen. Ddas
Jugendballett gesellte sich beim
»Jailhouse Rock« dazu.

Stehende Ovationen gab es
für die Hexen. Sie gingen der
Frage nach, was die heutigen

Zunftsänger dereinst im Him-
mel wohl erleben würden und
zeigten, dass sie beimEintreffen
von Klemens Serrer selbst auf
ihrerWolkenoch strammstehen
und über Geschehnisse in Bad
Peterstal räsonieren müssten.
Ihre »Witwen« tanzten fröhlich
zu »Wir sind solo«.

Ideen zur Förderung der
Kultur in Bad Peterstal prä-
sentierten die Hagis. Sie stell-
ten Berufe in einer Art Tanz
sehr raumgreifend nebenein-
ander dar und mancher fragte
sich, wann die ausholenden Be-
wegungen den Nebenmann um-
werfen würden. Danach texte-
ten sie eineVielzahl vonLiedern
zumLobaufdenAlkoholum,be-
vor das Zunftballett einenShow-
tanz darbot.

Zu viel Harmonie
Zu viel Harmonie beklag-

ten die Zunftsänger, es passiere
nichtmehr genug imOrt, das als
Vorlage für die Fasent geeignet
wäre. Über die Toilettenanlage
am Bahnhof allerdings sangen
sie, »Schwarzwaldsteigbesteiger
finden es stark, gar viele mei-
nen, es wäre der Eingang zum
Nationalpark«. Nur zum Teil
geplant waren die Effekte beim
Lied »Es saßen zwei Gestalten
auf dem Donnerbalken und sie
schrien »Klopapier«. Die Män-
ner, die da ihre Hosen runterlie-
ßen, umauf demBalkenPlatz zu
nehmen, waren die Elferräte –
allerdings brachdieKonstrukti-
on beim ersten Versuch ein und
fünf Mann rutschten unfreiwil-
lig tiefer.

Wieesaussieht,wennmandie
Sprüche der Fußballkommen-
tatoren wörtlich nimmt, zeig-
ten die Ilwis. Ob sie den Ball ab-
staubtenoder ihnunter dieLatte
nagelten, sie taten es im Wort-
sinn, ebensowie denAufbau der

Mauer oder das Verschieben der
Abwehrkette. Im Ilwi-Kostüm
traten zum Abschluss die Hu-
ber-Brothers Marc und Björn
aufund sangenüberdieFasents-
figur. Die Ilwis seien »ständig
breit«, bräuchten »einen Kam-
merjäger« und »kriegen verfilz-
tes Fell«, lästerten sie.

Fasent kroch aus dem Sack
Eröffnungsveranstaltung der Peterstaler Narrenzunft: Ideen zur Förderung der Kultur vorgestellt

»Ich bin Peterstaler hat e
Oppenauer im Radio gespro-
che – des het ja fast nach
Korruption geroche.«

Zunftmeister Achim Serrer

Die Helden vom Ort sind die
Freiwilligen, die sich am
Bahnhof Bad Peterstal als
Maler betätigten: »Des sin
die Stricher vom Bahnhofs-
clo – isch des Foto gemacht
sin se wieder fort«.

Peterstaler Hexen

»Ich will keine Schokola-
de, ich will lieber einen
Schnaps.« und »Eine neue
Leber ist wie ein neues Le-
ben.«

alkoholische Schlagernote
der Hagis

Vom neuen Weißtannenturm
in der Meisig kann man ty-
pische Schwarzwaldtiere be-
obachten: Affen im Jaguar.«

Zunftsänger

»Wer ist nicht ganz stuben-
rein? Das kann nur ein Il-
wi sein.«

Huber Brothers

Die Peterstaler Hexen ließen die Zunftsänger auf einer Him-
melswolke strammstehen.

Der Musikantenstadl der Quellis klärte auch die Frage, wer ein
Peterstaler ist.

Z I TAT E

Zunftmeister Achim Serrer
sprach übers Oppenauer Rat-
hausdach.

Oberkirch (red/rüd). Vor
ausverkauftem Haus starte-
te am Freitagabend im gleich-
namigen Oberkircher Lokal
die Veranstaltungsreihe »Kul-
tur im Mayer’s« mit dem badi-
schen Mundart-Künstler und
Musiker Helmut Dold alias
»de Hämme«. Nach der Begrü-
ßung durch Reiner Zimmerer
entzündete der Künstler ein
Feuerwerk bester Laune von
mehr als zwei Stunden. Mit ei-
ner gekonnten Mischung aus
Begebenheiten des badischen

Alltags, Witzen und Gedich-
ten sowie Trompetensoli und
eigenen Kompositionen im Stil
des Swing. Logisch, dass sein
neuer Band mit Witzen und
Gedichten guten Absatz fand.
Das Publikum war begeistert
und ließ den Künstler nicht
ohne Zugaben von der Bühne.
Am Freitag, 27. Februar, um
20 Uhr, gibt es als Fortsetzung
der neuen Veranstaltungsrei-
he ein Konzert der bekannten
Gruppe »Feldsalad« mit Rock-
Pop-Akustik-Covermusik.

Strapazen für das
Zwerchfell ausgelöst
Auftakt der Veranstaltungsreihe »Kultur imMayer’s«

Helmut Dold überzeugte das Publikum mit seinem badischen
Mundartwitz beim Auftritt in Oberkirch. Archivfoto: Klaus Elff

OBERKIRCH
Hatigja Ramaj, Butschbacher Straße 30, zum 81.,
Edeltraud Leibold, Stadtmattstraße 3C, zum 77. Geburtstag.

ÖDSBACH
Anna Kausch, Bergstraße 49, zum 75. Geburtstag.

OPPENAU
Erika Müller, Hauptstraße 67, zum 75. Geburtstag.
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